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Handlungs: oͤkonomiſchen-hiſtoriſchen und litterariſchen 
| Sachen. | 
XXtes Stück. Donnerſtag den sten März, 1788. . 


Publicandum. a 5 
Es iſt mißfaͤllig in Erfahrung gebracht worden, daß mehrere hieſige Kutſcher ſich 
erfrechet haben, unter ſich eine Art von Zunft zu errichten, darinn Aelterleute zu 
beſtellen, neue Zunftglieder gegen Entrichtung der Koſten zu einer Schmauſerey 
aufzunehmen, und denjenigen Kutſchern, welche ſich zu dieſer angeblichen Zunft, 
nicht halten wollen, den Vorwurf zu machen, als ob ſie keine tuͤchtige zunftmaͤſ⸗ 
ſige Kutſcher waͤren. Da nun dergleichen Frevel, wodurch ordentliches Geſinde 


zur Ausſchweifung und Liederlichkeit verfuͤhret wird, ſchlechterdings nicht geſtattet 
werden kann, ſondern die Nothwendigkeit vielmehr erfodert, daß demſelben mit 
äufferfter Strenge begegnet, und ſolchergeſtalt jede Herrſchaft vor der Verfuͤhrung, 
ihres Geſindes ſicher geftellet werde: So wird hiemit feſtgeſetzet und bekannt ge⸗ 
macht, daß derjenige Kutſcher, welcher ſich vom heutigen Tage an in daedlſche 

gebliche 


gebliche Zunft aufnehmen läßt, mit Fünf und Zwanzig, diejenigen Kutſcher, wel⸗ 
che einer ſolchen Zunft⸗Verſammlung, es ſey darinn eine Aufnahme geſchehen oder 
nicht, beywohnen, mit Funfzig, und diejenigen welche als Aelterleute eine fols 
che Verſammlung veranlaßt haben, mit Einhundert Hieben beſtraft, und uͤberdem, 
einer für alle, zehnmahl ſo viel an Gelde zur Stadt-Armen“⸗Caſſe bezahlen ſollen, 
als die Koſten der Schmauſerey betragen. 

Derjenige, welcher eine ſolche Verſammlung angiebt, ſoll mit Verſchweigung 
ſeines Namens, zwey Thaler Belohnung erhalten, und wenn er auch mit in der 
Verſammlung geweſen, von aller Strafe frey bleiben. 

Da dieſe Verfuͤgung zum Beſten der Herrſchaften gereicht, ſo wird verhofft, 
daß eine jede Herrſchaft ſie ihrem Kutſcher gehoͤrig bekannt machen werde, indem 
bey vorkommenden Uebertretungsfällen, auf die Entſchuldigung mit der Unwiſſen⸗ 
heit, keine Ruͤckſicht genommen werden wird. Elbing, den 25ften Febr. 1788. 

Director, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe des Policey-Magiſtrats. 


Fortſetzung der Quelle, von unzähligen er es lieber darauf wagen, allein auf 
Robinſons. der Inſel zu ſterben, als in der Spa⸗ 
nier Haͤnde zu fallen. Denn er befuͤrch⸗ 


Nachdem er uͤber ſeine Schwermuth 
Herr geworden war, beluſtigte er ſich 
uweilen damit, feinen Namen in die 
aͤume zu ſchneiden, zuweilen mit Er⸗ 
findungen feine Werkzeuge abzuwechſeln 
und zu vermehren, zuweilen am hellen 
Abend mit Zaͤhlung der Sterne. Er 


machte auch junge Ziegen zahm und lehr⸗ 


te ſie nach ſeinem Geſang dazu tanzen, 
fo daß er durch fein von Natur aukge⸗ 
räumtes Weſen und die Stärfe feiner 
Jugend, indem er nur erſt 30 Jahr alt 
war, es zuletzt ſo weit brachte, daß er 
alle e un ſeiner Einſamkeit 
beſiegte und ſehr ruhig war. 

Te hatte während feines dafigen Auf⸗ 


ö enthalts verſchiedene Schiffe vorbey fah⸗ 


ren ſehen, deren aber nur 2 vor Anker 
kamen. Als er hingieng ſie zu beſehen, 
fand er daß es Spanier waren und gieng 
wieder weg. Darauf ſchoſſen fie nach ihm. 
Wären es Franzoſen geweſen, fo wuͤrde 
er ſich ergeben haben. So aber wollte 


tete ſie wuͤrden ihn entweder ermorden, 

oder zum Sklaven in den Bergwerken 

machen. Er beſorgte ſie wuͤrden keinen 

Fremden verſchonen, der im Stande waͤ⸗ 

re die Suͤdſee zu entdecken. Die Spa⸗ 

nier waren ſchon ans Land geſtiegen noch 

eh er wußte wer ſie waͤren und kamen 

ihm ſo nahe, daß er ihnen nur mit ge⸗ 
nauer Noth entgieng. Sie ſchoſſen nicht 

bloß nach ihm, ſondern ſetzten ihm auch 

in die Waͤlder nach. Da kletterte er auf 
den Gipfel eines Baumes, an deſſen Fuß 
ſie ihre Flinten luden, und verſchiedene 

Ziegen nicht weit davon ſchoſſen. Sie 

giengen aber wieder fort ohne ihn zu 
entdecken. 

Endlich zu Anfang des Februar 1709. 
landeten zwey engliſche Schiffe an dieſer 
Inſel. Selkirch war ſehr vergnuͤgt, Lan⸗ 
desleute wieder zu ſehen, allein als er 
zu ihnen an Bord kam, hatte er ſeine 
Sprache aus Mangel an Uebung ſo ſehr 
verlernt, daß ſie ihn kaum re 

onn⸗ 


konnten, denn er konnte feine Woͤrter die ganze Summe herauszugeben. Die 
nur halb aussprechen. Man both ihm kraͤnkte fie fo ſehr, daß fie für Kummer 
Brantwein und andre Nahrungsmittel an, im Begriff war, ſich ſelbſt zu erhenken. 
allein er konnte nichts davon genieſſen Als aber die Richter fie verurtheilen woll⸗ 
und es vergieng eine lange Zeit, eh er ten, trat der weiſe Demoſthenes hervor 
wieder an der Schiffskoſt Geſchmack fin⸗ und ſagte zum Klaͤger: Mein Freund Du 
den konnte. Hier verließ er alſo ſeine haſt von dieſer Perſon nichts zu fordern, 
bisherige Einſamkeit, in welcher er an weil ihr ja vermoͤge eures Vertrages eins 
5. Jahr zugebracht, und fuhr auf einem geworden ſeyd, daß fie die Summe kei⸗ 
dieſer Schiffe, der Herzog genannt, auf nen von euch beſonders es ſey welchen 
welchem er auch ſeinen Freund den Haupt⸗ von euch beyden es wolle, ſondern allen 
mann Dampier antraf, davon, und lang⸗ beyden zugleich wieder geben ſollte. Gehe 
te in 2 Jahren darauf in England an. alſo hin und ſuche erſt deinen Kammera⸗ 
Daniel Defve dem Selkirch ſein Tagebuch den auf, dann wird ſie auch beyden das 
zuſchickte, um es drucken zu laſſen, nahm Geld wieder zuſtellen. Dieſen weiſen Aus⸗ 
davon Anlaß und ſchrieb die bekannte Ge⸗ ſpruch billigten die Richter und wieſen 
ſchichte des Robinſon Cruſoe. Und da fie ohne auf weitre Rechtsverdrehung zu ach⸗ 
mit Theilnehmung geleſen wurde, ſo gab ten die Partheyen ſogleich vom Gericht ab. 
ſie die Quelle von unzaͤhligen abentheuer⸗ 
lichen Robinſons her. 


ie Auf einem Schiff das ſcheitern wollte war 
ein Jude, der einen Bauer der den Maſt⸗ 
Anekdoten. . baum hinankletterte bat, ſich an ſeinen Fuß 


Zween junge Athenienſiſche Mannsper⸗ anhängen zu duͤrfen. Dieſer erlaubte es und 
ſonen gaben einem jungen Frauenzimmer er und der Jude und alle andre auf dem 
eine gewiſſe Summe Geldes aufzuheben Schiffe wurden gerettet. Nach 2 Jahren 
und ſagten zu ihr; fie ſollte es verwahren, ſchickte der Jude dem Bauer 30 Ducaten 
und es weder dem einen noch andern be- und Zeug zu Kleidern fuͤr ſeine Frau und 
ſonders geben, ſondern ſie ſollte es nur Kinder. Der Bauer wollte, als ihm der 

ausliefern, wenn ſie beyde zuſammen ge⸗ Amtmann den Brief vorgeleſen, die Ge⸗ 
kommen und es abfodern wuͤrden. Eini⸗ ſchenke nicht nehmen, und meinte fuͤr ein 
ge Zeit nachher kam einer von ihnen in wenig Anhängen ans Bein, koͤnnte er nach 
9 Trauerkleidern und ſagte zu ihr ſein Freund ſeinem Gewiſſen kein Geld nehmen. Endlich 
ware geſtorben, er Fame, alfo um das nahm ers auf Zureden des Amtmanns und 
bewußte bey ihr niedergelegte Geld abzu⸗ ſagte: Gott fegne ihn und mach alle Ju⸗ 
holen. Das unſchuldige Maͤdchen ließ 5 den ſeelig. Der Jude war der Huͤlfe unb 
hintergehen und gab ihm das Geld wie⸗ Erkenntlichkeit ſo ſehr eingedenk, daß er den 
der, ohne ſich weiter darum zu bekuͤm⸗ Bauer der arm war, alle Jahre unterſtuͤtzte. 
mern. Nach geraumer Zeit kam auch der Wer hatte die wahre Religion, die ſo wenige 
andere und wollte das gedachte Geld ha⸗ in die Ausuͤbung und Theilnehmung gegen 
ben. Als er vernahm daß es ſein Freund ſeinen Mitmenſchen ſetzen? Beyde. 
ſchon gehoben, ſo verklagte er das Frau⸗ 
enzimmer und wollte ſie zwingen, ihm 


q. 


t In hieſiger Buchhandlung ift neu zu haben: 

N 1) Sammlung und Erklarung merkwuͤrdiger Erſcheinungen aus dem menſchli⸗ 

chen Leben, 8 Frf. 3 fl. 2) Satyr, der, in engliſcher Uniform, 8 Leipz. 

1 fl. 15 gr. 3) Skitzen, ſatyriſche, von Kosmann, 8 Frf. 1 fl. 4) 
Sittenſcenen zur Bildung der Jugend beyderley Geſchlechts in moraliſchen Vorſtel⸗ 
lungen, Altona 2 fl. 15 gr. 5) Shelroke Reife um die Welt, aus dem 
Engliſch. 8 Bremen. 2 fl. 15 gr. 6) Schilderungen, dichteriſche, von den 
beruͤhmteſten romantiſchen Luſtoͤrtern und mahleriſch ſchoͤnen Gegenden in Sachſen, 
vorzuͤglich um Dresden, Meißen und Pirna ꝛc. ꝛc. 4 Hefte, mit Kupf. nach der 
Natur gezeichnet, 4 Pirna. 6 fl. 7) Schubart von Kleefeld oͤkonomiſcher Brief⸗ | 
wechſel, als eine Fortfegung feiner oͤkonomiſchen Schriften, 1 bis ztes Heft, 8 Leipz. | 
jedes Heft 1 fl. 4 gr. 


| Wechſel⸗Cours. Elbing, den 3. März 1788. f 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vls. 10 % ar gk. 
den n 309 1/2 gr 
Hamburg 3 Wochen 1 Rrhlr. beo. . 137 gr. 
— 6 — . . = 136 12 gr. 
Rändige hollaͤndiſche Dukaten z E „ „uf, 9 14 gr. 
Uurändige dito . 2 2 E 9 
Alberts⸗Thaler raͤndig = : 2 : 4 18 ⸗ 
dito alte z : Z ⸗ 4 1 
Alte Rubeln 7 2 4 3 18 
Neue dito „ 5 2 2 s 3 5 
Gute dito 2 5 2 * ‚ 3. 272 
Friedr. Wilh. D'or z 2 £ P 16 
s 2 s s 15 24 : | 
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Eos ſind 2000 fl. auf ſichere Hypothek auszuthun vorraͤthig. Liebhabere die 
ſie Lehnsweiſe haben wollen, und die Sicherheit documentiren koͤnnen, haben von 
dem Poſtſekrtair, Schultz, die naͤhere Nachricht beliebig zu erwarten, wenn ſie 
il ſich deshalb bey ihm melden. 

LKauͤnftigen Montag den roten Maͤrz, Nachmittag um 2 Uhr, ſoll in dem 

IR grauen Kornfpeicher durch den Maͤckler Herrn Truhardt, eine Parthey Roſienen, 
j wie auch 2 und Hollaͤndiſcher Blaͤttertoback an den Meiſtbiethenden vers, 
kauft werden. Be 


Dieſe Elbingiſche Anzeigen find Montags und Donnerſtags in der hieſigen 
Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


